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Vorwort  

Mit diesem Schutzkonzept gegen Gewalt und sexuellen Missbrauch möchten wir an 

der Peter Härtling-Schule unserer schulischen Verantwortung für den Kinderschutz, 

der sich aus dem Erziehungs- und Bildungsauftrag ergibt, gerecht werden. 

 

1 Leitbild  

Für jede Schule ist es wesentliche Aufgabe, die Gefährdung des Kindeswohles zu 

vermeiden und achtsam und aufmerksam zu sein gegenüber Gefährdungen. So sind 

leider Vernachlässigungen, psychische, körperliche und sexuelle Gewalt für viele 

Kinder und Jugendliche Realität. Für Jungen und Mädchen sind dies schwerwiegende 

Erlebnisse, die sie belasten und behindern im Aufwachsen und sich auf ihr ganzes 

Leben auswirken. 

Deshalb steht für uns an der Peter Härtling-Schule an erster Stelle, dass Kinder ihre 

Schule als sicheren Ort erfahren, an dem sie Achtsamkeit und Respekt, gegenseitiges 

Vertrauen und Wertschätzung für sich und ihren Körper erfahren. 

Nicht nur aufgrund gesetzlicher Vorgaben, sondern aus unserem professionellen und 

pädagogischen Selbstverständnis pflegen wir einen wertschätzenden und 

verantwortungsvollen Umgang miteinander. Wir wollen Kinder stärken, ihre Rechte 

achten und ihnen einen Raum bieten, in dem sie ihre Grenzen artikulieren können. 

Grundlegend für die Zusammenarbeit und den Umgang miteinander ist ein 

Verhaltenskodex, der auf Grundsätzen wie gegenseitigem Respekt, Vertrauen und 

Unterstützung basiert. Dieser Kodex soll dazu beitragen, eine positive und sichere 

Arbeitsatmosphäre zu schaffen, in der alle Beteiligten Verantwortung füreinander 

übernehmen. 

Im Sinne unseres Schutzauftrages bei Kindeswohlgefährdung nach § 8b SGB VIII ist 

die schulische Prävention sowie die Intervention integrativer Bestandteil unseres 

Schulprogramms und enthält die grundlegenden Kinderrechte, die als UN-

Kinderrechtskonvention am 2. September 1990 in Kraft getreten sind.  

Unser vorliegendes Schutzkonzept soll dazu beitragen, all unsere Handlungen und 

unser Verhalten in der Schule zu reflektieren und die richtigen Maßnahmen zu 

ergreifen, falls notwendig. Es richtet sich an unser gesamtes Kollegium, alle weiteren 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, an die Eltern und alle aus der Schulgemeinde der 
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Peter Härtling-Schule, damit wir im Verdachtsfall bei körperlicher und seelischer 

Kindesmisshandlung und bei sexuellen Übergriffen jeglicher Art, intern und extern, die 

von uns erarbeiteten, geeigneten Strategien anwenden können. 

 

 

2 Reaktive Maßnahmen 

2.1 Interventionsplan 

Der Interventionsplan für das Vorgehen in einem Verdachtsfall von sexueller Gewalt 

bietet allen schulischen Beschäftigten die erforderliche Orientierung und Sicherheit. Er 

enthält auch ein Rehabilitationsverfahren für den Fall eines unbegründeten Verdachts 

und ist somit ein „Wegweiser“ für besonnenes und zugleich wirksames Handeln im 

Sinne des Kinderschutzes. Außerdem sollte in jedem Fall ein gemeinsames klärendes 

Gespräch mit allen Betroffenen stattfinden, in denen auch Möglichkeiten zur weiteren 

Aufarbeitung von Fällen sexueller Gewalt besprochen werden.  

 

Diese Fallkonstellationen können auftreten:  

▪ Verdachtsfall A: Übergriff durch Lehr- und Schulpersonal im schulischen Bereich 

 ▪ Verdachtsfall B: Übergriffe im außerschulischen und häuslichen Bereich  

▪ Verdachtsfall C: Übergriffe von Schülerinnen und Schülern untereinander  

▪ Verdachtsfall D: Übergriffe auf Beschäftigte der Schule  

 

In allen Fällen muss zwischen dem Recht des Kindes auf Vertraulichkeit und 

Informationseinhaltung auf der einen Seite und unserer beruflichen Pflicht zur Meldung 

einer Kindswohlgefährdung sowie dem Recht des Kindes auf eine gesunde 

Persönlichkeitsentwicklung und dem Schutz vor schweren Schädigungen auf der 

anderen Seite abgewogen werden!  

Alle Beteiligten sollten Ruhe bewahren und die Betroffenen loben für den Mut, sich 

Hilfen zu holen. Vor weiteren Handlungsschritten sollte man sich beraten lassen. Alle 

in einer Schule arbeitenden Menschen haben den rechtlichen Anspruch auf eine 

kostenfreie anonymisierte Fachberatung in Kinderschutzfragen. Eine Liste der 



Schutzkonzept angelehnt an die Handreichung zur Intervention und Prävention bei sexualisierter Gewalt im schulischen Kontext (HMKB 2025) 4 

konkreten Ansprechpartner findet sich unter Punkt 6 (Ansprechpersonen und 

Beratungsangebote) dieses Konzepts. Außerdem wichtig: Die Dokumentation von 

Verdachtsmomenten sowie ent- oder belastenden Hinweisen.      

 

 

2.2 Ansprechstellen/ Beschwerdestrukturen 

Nachfolgende Beschwerdemöglichkeiten und -wege sowie Regelungen zur 

Bearbeitung von Beschwerden sind an der Schule etabliert und werden regelmäßig an 

alle Mitglieder der Schulgemeinde kommuniziert. Bei Beschwerden können sich 

Betroffene an verschiedene Ansprechpersonen wenden, die dann ggf. weitere 

Maßnahmen einleiten. Schülerinnen und Schüler wissen, dass es Vertrauenslehrkräfte 

(Ansprechpersonen) gibt, die sie ansprechen können und dass es ihnen selbst 

überlassen ist, wem sie sich anvertrauen möchten. Folgende Maßnahmen helfen 

Betroffenen, sich Unterstützung zu holen:  

- Kummerkasten  

- direkte Ansprache bei  

 Vertrauenslehrkraft 

 Beratungslehrkraft für Gewaltprävention  

 Klassenlehrkraft 

 Schulleitung 

Jede Beschwerde wird ernst genommen, dokumentiert und innerhalb von 48 

Stunden einer ersten Prüfung unterzogen. 
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2.3 Potential- und Gefährdungsanalyse 

Wir reflektieren regelmäßig räumliche und situative Gefahrenquellen: 

• Räume: Toilettenbereiche, uneinsehbare Nischen auf dem Schulhof. 

• Zeiten: Übergangszeiten im Ganztag, Pausenaufsichten. 

 Maßnahme: Anpassung der Aufsichtspläne und Sensibilisierung für „tote 

Winkel“. 

• Digital: Gefahren durch unkontrollierte Mediennutzung 

 Maßnahme: Siehe Medienkonzept 

  

 

3 Kooperationen 

In Verdachtsfällen und auch in der Prävention ist es wichtig, mit professionellen 

Partnern zu kooperieren, da das pädagogische Personal der Schule nicht in allen 

Bereichen ausgebildet sein kann. Eine Liste der Beratungsstellen ist als Anlage im 

Anhang zu finden. Als Berufsgeheimnisträger hat das schulische Personal 

Rechtsanspruch auf kostenfreie und anonymisierte fachliche Beratung in 

Kinderschutzfragen. Im Missbrauchsverdachtsfall besteht Anspruch auf eine Beratung 

durch eine „insoweit erfahrene Fachkraft“. Gleichzeitig sind wir zur Weitergabe von 

Informationen an das Jugendamt nach einem gesetzlich festgeschriebenen 

mehrstufigen Verfahren befugt. Dies ist im schulischen Ablaufschema zur Meldung von 

Kindswohlgefährdungen fixiert.  

 

 

4 Präventive Maßnahmen 

4.1 Personalverantwortung  

Nachfolgende Regelungen und Vereinbarungen zur Prävention sexualisierter Gewalt 

werden an alle in der Schule (neu) tätigen Lehrkräfte und schulischen Bediensteten 

(auch Fachkräfte, zum Beispiel im Rahmen der Nachmittagsbetreuung) 

weitergegeben und umgesetzt. Die Leitung der Peter Härtling-Schule nutzt ihre 



Schutzkonzept angelehnt an die Handreichung zur Intervention und Prävention bei sexualisierter Gewalt im schulischen Kontext (HMKB 2025) 6 

Personalverantwortung schon bei der Einstellung von geeignetem Personal. Jede 

neue Lehrkraft muss zur Erteilung der Unterrichtserlaubnis ein erweitertes 

Führungszeugnis vorlegen und unterschreibt die Kenntnisnahme des 

Verhaltenskodex, der an der Schule besteht. Zudem sind zur Einhaltung des 

Verhaltenskodex alle weiteren Mitarbeiter verpflichtet (Betreuungspersonal, VSS-

Kräfte, Praktikanten, Ehrenamtliche, etc), die den Verhaltenskodex im Rahmen einer 

Selbstverpflichtungserklärung unterschreiben.  

 

4.2 Fortbildungen 

Je besser die Erwachsenen fortgebildet sind, umso größer ist die Bereitschaft 

betroffener Schülerinnen und Schüler sich anzuvertrauen. Gleichzeitig steigt die 

Bereitschaft der Erwachsenen, sich einzusetzen, wenn ihnen die Handlungsabläufe 

bekannt sind. Das Thema ist daher regelmäßig verpflichtend im Rahmen der 

Gesamtkonferenz zu erörtern und zu aktualisieren. Gemeinsame Studientage oder 

Fortbildungen besonders betroffener Personengruppen (Beratungslehrkraft, 

Personalrat) sind bevorzugt zu genehmigen. Das gesamte Kollegium sowie alle 

Teilhabeassistenten (THA) nehmen jährlich an der Fortbildung „Was ist los mit Jaron?“ 

teil. Diese dient der Vertiefung der Fallanalyse, der Schärfung des Blicks für 

Dynamiken bei Grenzverletzungen und der Auffrischung der schulinternen 

Interventionswege Sinnvoll und unterstützenswert ist zudem das ergänzende Studium 

von Fachliteratur und der Erwerb für die Schulbibliothek des Personals.  

 

 

4.3 Verhaltenskodex 

Hierbei handelt es sich um einen Orientierungsrahmen für einen grenzachtenden 

Umgang für alle Beteiligten. Der Kodex umfasst Verhaltenserwartungen und definiert 

im Notfall- und Interventionsplan klare Vorgehensweise bei Nichteinhaltung. Somit 

stellt er ein Höchstmaß an Verbindlichkeit her, zu der alle in Schule Beschäftigten 

verpflichtet sind. Um den pädagogischen Alltag nicht durch Regeln und Verbote zu 

überfrachten, ist die Anzahl der geregelten Situationen jedoch überschaubar. In 

diesem Sinne ist der Verhaltenskodex nicht als abschließend zu verstehen. Jede 

Pädagogin und jeder Pädagoge bleibt dafür verantwortlich, das Verhältnis von Nähe 
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und Distanz zu Schülerinnen und Schülern angemessen zu gestalten. Fehler können 

passieren, Ausnahmen sind manchmal wichtig, aber: Auf den Umgang kommt es an. 

Mit dem Verhaltenskodex sollen Ausnahmen und Übertretungen transparent gemacht 

werden, damit kein falscher Eindruck entsteht und die Schulleitung informiert wird. Im 

Fall von Ausnahmen oder Übertretungen anderer erinnern wir den- oder diejenige, sich 

entsprechend zu verhalten. Geschieht das nicht, verpflichten wir uns selbst zur 

Information. Fehlerfreundlichkeit und Transparenz fördern keine Denunziation – im 

Gegenteil! Sie sind die Voraussetzung, um mögliche Täterstrategien unwirksam zu 

machen und zugleich Gerüchten und Falschverdächtigung vorzubeugen. 

 

 

 

4.4 Partizipation  

Die Beteiligung von Schülerinnen und Schülern stärkt ihre Position und verringert das 

Machtgefälle gegenüber schulischen Beschäftigten. Sie erfahren durch Beteiligung 

Wertschätzung und werden durch ihnen bekannte Abläufe handlungskompetent. Im 

Klassenrat sowie in der Kinderkonferenz haben Schülerinnen und Schüler die 

Möglichkeit, ihre Belange zu thematisieren. Die Mitwirkungs- und Informationsrechte 

der Eltern werden berücksichtigt durch regelmäßig – in der Regel zweimal im Jahr – 

stattfindende Elternabende, Elternsprechtage, Schulelternbeiratssitzungen, die 

Einberufung der Schulkonferenz, Mitgliederversammlungen des Fördervereins sowie 

Elterninformationsabende, die sich mit dem Thema auf vielfältige Weise 

auseinandersetzen (s. Internet-ABC). Zudem bieten die Lehrkräfte bedarfsorientiert 

Sprechzeiten an, um mit Eltern in den Austausch zu gehen. Neben diesen etablierten 

Strukturen finden in regelmäßigen Abständen Evaluationen zu verschiedenen Themen 

und für unterschiedliche Gruppen statt (Eltern, Lehrkräfte, Kinder). 
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4.5 Präventionsangebote  

Nachfolgende Präventionsangebote sind in den verschiedenen Klassenstufen an der 

Schule fest verankert (zum Beispiel im Rahmen des regulären Unterrichts oder im 

Rahmen von wiederkehrend stattfindenden Projekte).  

 Internet-ABC: Jugendmedienschutz gegen Cybermobbing, Cybergrooming, 

Sexting, Hate Speech, zusätzlich Elternabend mit Referenten (blickwechsel 

e.V.)  

 Klassensprecher/ Klassensprecherin 

 Schülervertretungen in der Kiko (Kinderkonferenz) 

 Klassenrat  

 Teamgeister 

 Streitschlichter-Ausbildung (3. Klassen) 

 Streitschlichter (4. Klassen) 

 Demokratie-Projekt (4. Klassen) 

 Sexualkunde im Rahmen des Sachunterrichts mit den Schwerpunkten: „Gefühl 

und Liebe“, „Mein Körper / Geschlechtsorgane“, „Pubertät“, 

„Geschlechtsverkehr“, „Schwangerschaft und Geburt“  

 Ethik und Sachunterricht: Themen „Schöne und blöde Gefühle“, „Mein Körper 

gehört mir“, „angenehme und unangenehme Berührungen“, „gute und schlechte 

Geheimnisse“, „Nein sagen“, „Hilfe suchen ist nicht petzen“, Verhalten 

gegenüber Fremden  

 Bilderbücher in der Bücherei, die die Themen kindgerecht ansprechen  

 



Schutzkonzept angelehnt an die Handreichung zur Intervention und Prävention bei sexualisierter Gewalt im schulischen Kontext (HMKB 2025) 9 

5 Ansprechpersonen und Beratungsangebote 

 

Jugendamt 

Hochtaunuskreis-Fachbereich 

Kinder und Jugend 

 

Nikolaj Rose (Teamleitung) 

 

Herr Obermann 

Frau Gonzalez 

Kerstin Nolte 

(Beratung und Unterstützung für Lehrer 

und Eltern in sozialpädagogischen 

Belangen im Rahmen der Schule in 

Bezug auf sozial emotionale Entwicklung 

und drohende seelische Behinderung) 

 

Ludwig- Erhard – Anlage 1-5 

61352 Bad Homburg v. d. Höhe 

Te.: 06172-999-0 (Fr. nur bis 12 Uhr) 

jugendamt@hochtaunuskreis.de 

Tel.: 06172 999-5030 

Nikolaj.Rose@hochtaunuskreis.de 

Tel: 06172- 999-5023 (Fdorf Stadtteile) 

Tel.: 06172-999-5035 (Fdorf Stadt) 

 

Tel.: 06172-999 5078  

mobil: 0151 579 2767 3  

Kerstin.Nolte@hochtaunuskreis.de 

 

 

IseF (insoweit erfahrene Fachkraft)  

Tanja Miguletz 

 

 

Benzstraße 11 

61352 Bad Homburg v. d. Höhe 

Tel.: 06172 999 3913 

Tanja.Miguletz@hochtaunuskreis.de 

 

IseF (insoweit erfahrene Fachkraft)  

Tamara Brendel 

 

 

Der Kinderschutzbund Kreisverband 

Hochtaunus e.V. 

Hindenburgring 44 

61348 Bad Homburg v.d.H. 

Tel. 0176 40382587 

 kinderschutzbund@ksb-ht.de 

mailto:jugendamt@hochtaunuskreis.de
mailto:Nikolaj.Rose@hochtaunuskreis.de
tel:06172%20999%203913
mailto:Tanja.Miguletz@hochtaunuskreis.de
mailto:kinderschutzbund@ksb-ht.de
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Staatliches Schulamt Bad Vilbel 

für den Hochtaunuskreis und 

Wetteraukreis 

 

 

Konrad-Adenauer-Allee 1-11 

61118 Bad Vilbel 

Tel. +49 6101 5191-600  

poststelle.ssa.badvilbel@kultus.hessen.de  

 

Schulpsychologin Staatliches 

Schulamt  

 

 

Leah Strubelt  

Tel. 06101 5191584 

leah.strubelt@kultus.hessen.de 

 

 

Wildwasser Frankfurt E. V. 

Beratungsstelle gegen sexuellen 

Missbrauch 

 

 

 

 

Böttgerstraße 22 

60389 Frankfurt am Main 

Tel.: 069 – 95 50 29 10   

Im Eschbachtal 1 

61352 Bad Homburg v. d. Höhe                                                            

Tel: 06172 – 66 93 99 3 

Mo & Mi von 11 bis 13 Uhr 

Do von 15 bis 18 Uhr 

kontakt@wildwasser-frankfurt.de 

 

 

Fachberatungsstelle: Prävention 

von sexualisierter Gewalt in 

Kindheit und Jugend 

 

Halte.Punkt (ehem. profamilia) 

 

 

 

Dr.-Fuchs-Straße 5 

61381 Friedrichsdorf 

Tel.: 06172 74951 

 

Mo, Do, Fr 09:00 – 12:00 Uhr 

Di 15:00 – 18:00 Uhr 

friedrichsdorf@haltepunkt.org  

tel:%2B4961015191-600
mailto:poststelle.ssa.badvilbel@kultus.hessen.de
mailto:leah.strubelt@kultus.hessen.de
tel:+496995502910
tel:%20+4961726693993
mailto:kontakt@wildwasser-frankfurt.de
mailto:friedrichsdorf@haltepunkt.org
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Hilfe-Telefon  

Sexueller Missbrauch 

 

 

 

Tel.: 0800 22 55 530 

 

Telefonzeiten 

Mo., Mi., Fr.: 9.00 bis 14.00 Uhr 

Di, Do: 15.00 bis 20.00 Uhr 

 

 

 

Hilfe-Telefon 

 „Nummer gegen Kummer“ 

(bundesweites Beratungsangebot) 

 

 

 

Tel.: 116 111 

 

Örtliche Polizeidienststelle  

 

 

Saalburgstr. 116 

61350 Bad Homburg 

Tel. 06172/ 1200 

Notruf: 110 

 

 

 

 

 

 

 

 

tel:+49800%2022%2055%20530
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6 Verhaltenskodex  

Der Kodex definiert unseren professionellen Standard und schützt sowohl Kinder als 

auch Lehrkräfte vor Fehlinterpretationen. 

 

Achtsamkeit des Personals im Schulalltag: 

 Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Kindern ist geprägt von Wertschätzung 

und Respekt. Ich achte ihre Würde und Rechte und bestärke sie darin, für ihre 

seelische und körperliche Unversehrtheit einzutreten. Ich höre zu und sehe 

genau hin. 

 Ich spreche fremde Personen auf dem Schulgelände immer an und melde 

jegliche von mir wahrgenommenen Grenzverletzungen der Schulleitung.  

 Bei meiner Kleidung achte ich darauf, dass Brust-, Bauch- und Po-Bereich 

bedeckt sind.  

 Ich kenne die Handlungsleitlinie der Schule und hole mir bei Bedarf Beratung 

und Unterstützung.  

 Ich weiß, dass jegliche Form von gewalttätigen Übergriffen gegenüber 

Schutzbefohlenen disziplinarische, arbeitsrechtliche und ggf. strafrechtliche 

Konsequenzen hat.  

 

Nähe und Distanz:  

 Ich gehe situationsangemessen, vertrauensvoll und achtsam mit Nähe und 

Distanz um, auch wenn Schülerinnen oder Schüler Nähe benötigen (Trauer, 

Angst, Stress…).  

 Ich respektiere die Intimsphäre und persönlichen Grenzen der Schülerinnen 

und Schüler.  

 Notwendige Hilfestellungen zur Gefahrenvermeidung im Sport- und 

Schwimmunterricht thematisiere ich vorweg.  

 In Geschlechter getrennten Dusch- und Umkleidesituationen klopfe ich an.  

 Mit kulturellen Unterschieden gehe ich sensibel um. 
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Sprache und Wortwahl: 

 Mir ist meine besondere Vertrauens- und Machtposition bewusst. Ich handle 

transparent und nutze keine Abhängigkeiten aus. In meiner Sprache und in 

meinem Verhalten achte ich darauf, niemanden zu verletzen, bloß zu stellen 

oder zu demütigen. 

 Erzieherische Maßnahmen gestalte ich so, dass sie die persönlichen Grenzen 

von Schutzbefohlenen nicht überschreiten. Ich achte darauf, dass sie im 

direkten Bezug zum Fehlverhalten stehen, angemessen, konsequent und für 

die Betroffenen plausibel sind.  

 Zu keiner Zeit verwende ich eine sexualisierte oder bedrohende Sprache.  

 Ich toleriere weder diskriminierendes, gewalttätiges noch 

grenzüberschreitendes (sexualisiertes) Verhalten in Wort und Tat. Ich beziehe 

dagegen aktiv Stellung. Sobald ich Grenzverletzungen wahrnehme, bin ich 

verpflichtet, die notwendigen Maßnahmen zum Schutz der Betroffenen 

einzuleiten.  

 Vier-Augen-Gespräche sind in der Arbeit mit Schülerinnen und Schülern oft 

notwendig, ich gestalte sie aber jederzeit transparent und von außen 

zugänglich.  

 

Transparenz:  

 

 Zur Klärung bei einer Übertretung des Verhaltenskodex bedarf es Transparenz. 

Verantwortlich ist die Person selbst, die eine Regel übertreten hat. Jeder, der 

eine Übertretung bei jemand anderem wahrnimmt, ist verpflichtet zum Schutz 

der Betroffenen zu handeln und die Schulleitung zu informieren.  

 Jegliche Form gewalttätiger Übergriffe hat disziplinarische, arbeitsrechtliche 

und ggf. strafrechtliche Konsequenzen.  

 Es gibt keine Geheimhaltung zu dem was Mitarbeitende an der Schule tun oder 

sagen. Schülerinnen und Schüler dürfen alles weitererzählen und werden 

ermutigt, jedes grenzüberschreitende Verhalten an eine erwachsene Person 

ihres Vertrauens weiterzuerzählen (siehe Punkt 2.2: Beschwerdestrukturen). 
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Medien:  

 

 Filme, Computerspiele, digitale Medien und Abbildungen mit pornografischen, 

gewaltverherrlichenden, diskriminierenden, suchtfördernden oder rassistischen 

Inhalten sind für alle Personen im schulischen Umfeld verboten.  

 Mitarbeitende pflegen keine privaten Kontakte zu Schülerinnen und Schüler 

über soziale Netzwerke und Messenger-Dienste (z.B. Facebook, WhatsApp, 

...). Der dienstlich/pädagogisch begründbare Kontakt zu Eltern erfolgt über E-

Mail, Schulcloud und/oder Telefon.  

 Private Telefonnummern werden nicht an Eltern oder Schülerinnen und Schüler 

weitergegeben. Ausnahmen gelten für die Elternbeiräte der eigenen Klasse. Ist 

ein dienstliches Telefon vorhanden, ist die Weitergabe der Telefonnummer 

zulässig. Foto-, Film- und Tonaufnahmen von Kindern bedürfen der 

Zustimmung der Eltern. 
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7 Anlagen 

 

Selbstverpflichtungserklärung zum Verhaltenskodex 

Hiermit bestätige ich, dass ich den Verhaltenskodex der Peter Härtling-Schule 

gelesen habe und mich zur Einhaltung der beschriebenen Regelungen verpflichte. 

 

Name: _________________________________, geb. _______________________ 

 

Anschrift: __________________________________________________________ 

 

Mailadresse: ________________________________________________________ 

 

Friedrichsdorf, den ________________________ 

 

________________________________________ 

Unterschrift 
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Kenntnisnahmeerklärung zum Verhaltenskodex 

Hiermit bestätige ich, dass ich den Verhaltenskodex der Peter Härtling-Schule 

gelesen habe. 

 

Name: _________________________________, geb. _______________________ 

 

Anschrift: __________________________________________________________ 

 

Mailadresse: ________________________________________________________ 

 

Friedrichsdorf, den ____________________________ 

 

____________________________________________ 

Unterschrift 


